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bic Sanf of ©nglanb. ©ebeimnisooll rate eine Spbinr erbebt
fie tïjr £aupt über bic fenfterlofc Umfaffungsmauer empor.
£icr ift bas fçjcim bes ©funbes. £>ier rairb beftimmt, ob
mebr ober weniger biefer grünen unb roten Slättlein unters
©olf fommen bürfen. Unb weil rair bie ©olbroäbrung batten,
roeil iebe Sotcnausgabe, roeldje ben Setrag oon 250 9JiiI=
lionen ©funb überfdjritt ober überfchreitet, mit ffiolb ge»
berft fein muh — ffiolb für biefen Setrag muff im Beller
ber Sanf gehalten raerben fo beruhte bie ©ntfdjcibung
über bas „Stehr ober SBeniger" ber Sotcnausgabe legten
©nbes auf ben ©ftionen ber (5olb= unb ffiutbaben=Sefiher.

ÎBas bei ÜBarcn geroöbtilid) tein ©orteil ift, ift eine
gcmittnbringenbe (oft aud) oerluftrcidjc) Sefchäftigung für
beibe, ffiolb unb ©utbaben; nämlich eine Serfchiebung bes
Domizils oon einem Sanb 3utu attbern. (Erhöhte 3insfäbe,
Sidjerheit ber ifnlage, oft aud) Steuerfurcht, finb bie Sc-
raeggrünbe. Solche ilftion befdjräntt fid) nid)t auf aus»
länbifche ©elber. Die hcimifd)eu machen mit im felhcn 3uge.

ÏBcttn rair nod) raiffen, bah Sonboit mehr als irgcitb
ein anberes 3entrum, biefe ©elbmaflerei 3u einem, man
möchte faft fagen — nationalen, ©eroerbe gemacht hatte,
fo tonnen rair begreifen, raeldje pfpdjologifche ÏBirfung bic
©erabfdjiebung ber ,,©oIb"=roährung haben muhte.

Sie raar unweigerlich bebingt in ben politifd) oolfs»
rairtfd)aftlid)cn Saftoren, raeld)c an ber Arbeit ragren. Die
burch bie Deflationspolitif fiel) fortraährenb oerfdjärfeube
Srbcitslofigfeit, bie infolge oerfleinerter ©infiinfte fid) oer»
tleinemben Steuereintünfte, bie Datfadje, bah eine Arbeiter»
rcgicrung am Subcr raar, [ie alle liehen auf oermehrte
Steuerheranjiehung reiner ©elbeintommen fdjliehen. Da3u
tant, bah bie Sanfen bie fremben ©elber natürlich inoeftiert
hatten. 2Beil ein 'itbfatj für tur3friftige ©elbcr faum oor»
hanben raar, liehen fie, juin Deil att Deutfd;lanb unb Defter»
reid), auf längere Srift

Die Unruhe hatte ihren îlnftoh itt ben Sereinigten
Staaten. Die $oooer=©rfläruitg, anftatt Seruhigung unb
Hoffnung 311 bringen, raar als ein 3etd)cn ber ©efahr be»

raertet roorben. Die ©elber ber ©merifaner unb anberer
flohen aus 3entraIeuropa und) ber Sd)raci3 unb grantreid).
Da biefe Sludjt bie englifdjen Anlagen ebenfalls gefäbrbete,
raurbe aud) Bonbon attaefiert, unb bie SItid)t ber fremben
Selber 3ufamtnen mit bciiuifdjen fehle auch ba ein. ÎBas
tonnte bic Sattt of ©nglanb tun? Die Brcbite in Sd'attf»
reich unb ©tttcrifa roaren im Su aufgebraucht, ©olb muhte
herausgegeben werben, ©ntracbcr bie Snbuftric, ber gan3c
ijanbcl bamit, muhte ftillgelegt raerben burd) eine ©in»
3iel)ung oon Soten, ober „ffiolb" muhte oerroeigert raerben
unb es bem ©Iäubiger überlaffen fein, SBaren 311 haben
ober nid)ts. Die Segierung, bie eben gebilbet raorben raar,
braditc, um bies 311 oerhinbern, ein ffiefeh ein, raonadj für
fcdjs Stonatc bie ©olbabgabepflidjt fuspenbiert raurbe.

2Bir haben fontit ein ©funb ohne SBährung, beim bie

©olbbafis raurbe uorberbanb burd) nidjts anberes erfeht.
Statt ftubiert bie Sfrage. Hub eine Seihe alter ffiolbfreunbe
gibt fo leife 311 erfennen, bah man boch raohl 3ur alten
SBährung nidjt mehr surüd fommen werbe.

3)ie $ird)e itt Junten.
Demnächft follen au ber Birche 311 Dburncn oerfdjiebene

Scuooationen oorgenommen raerben. ©s ift ferner bie Sit»
fdjaffttng uott 3tuei neuen ©locfen geplant. 3nt Saufe ber
3al)r3ehntc finb an ber Btrdjc 31t Dfjurnen mehrere Seno»
oatiouen gemadjt raorben. 2Bie bie Birdfen 001t Selp,
Süeggisberg, ©utielett, Birchborf unb ©er3enfee, fo gehörte
amh biejenige 001t Dburncn ehebettt beut Sistum ßaufanne
ait. 3hre Samen treffen rair fd;on 1228 in einem Set»
3eid)nis. 3n einem .tirdjltdjen Seridyt aus bem 3abre 1453
lefeit rair ebenfalls ben Samen Dornen (Dburncn). 3tn
©bartular bes Sistuitts Saufanne rairb bie Birdje oon
Dburncn mit „Domes" be3cicbnct; fie gehörte 311m Detaitat

Böni3. 3n einer aus bem 3af)re 1262 ftammenben Ur»
tunbe bes Blofters St. Urban ift oon einem Henricus vica-
rius de Turindon bie Sebe. Sdjufeheiliger bes ©otteshaufes
in Dhurnen unb einer Bapellc in unmittelbarer Sähe ber
©utenbrünnenflul) raar St. Urfus. 2Bir raiffen, bah bereits
int 3abre "1673 eilte Scnooation burchgeführt raorben ift.
Damals raurbe bas Sdjiff ber Birche neu erftellt unb 3toar
in fd)lid)tem Sarodftil. Den prächtigen Daufftein hat 3u
biefer 3cit Birchmcier Senbidyt Beufen oon Siggisberg ge=

ftiftet. Sdjiff unb ©hör würben oerfehen mit oornehmen
Stühlen unb mit ben ÏBappen oon ©raffenrieb, Srifcbing
unb Steiger. 1663 ift int ©hör ©ernbarb oon ÎBattenrapl,
ehemaliger Sanboogt in îfarroangen, begraben roorben. ©ine
weitere Senooation ber Birche raurbe im 3a'hre 1897 oor»
genommen. Stan hat bantals auch bic ïBappenfcbeiben ein»

heitlid) georbnet. Unter biefen befanben fid) ein Doppel»
raappen ber Stabt Sern, ÏBappen ber S-errett ©hriftoph oon
ffiraffenrieb, 3ohann Subolf SSurftemberger, oon ©rlad),
Sifcher, fjriebrid) 001t Suternau, 3ohann Snton Birdjberger
unb ©hriftian ÏBillabing, Senner bes täglichen Sates. Suf
beut ÏBappen ber ÎBattenrapl ift 3U lefen: Dies fÇenfter
famt betrt ÏBappen oerehrt ein abenlicbe ©rbfdjaft bes ÏBohI
©bien geftrengen 3underen êerr ©ernbarb oon ÎBattenrapl,
Ü>err 3u Surgiftein, Stitherr 311 ffiurbelen unb Sofftingen
(Seftigen) im 3abr ber ©rneuroeruitg biefes .Birchengebäuros,
welches ©ott raohl Sägnen wolle. 3n ©hrifti 1673 3nt
Sooember bes 3abres 1889 hat man in einer Slechtapfel,
welche im Bnopf ber Durmfpihe oerborgen geroefen raar,
folgenbe Sdjrift gefunben:

1741.

£ier haftu fpatha IBelt, ein Schriftt 001t Unfern öättben,
Simm unbetannter 5rünb, biefelbe günftig an:
©mpfattge biefen ©ruh, ben rair bir hier 3ufenben,
Simm übel nicht, bah man nichts mehrers fdjenfen famt.
Der £>elm barin er ligt, ftuitb auf ber hohen ftangett
Die burd) bas Ungemach beh Rimmels raarb oerberbt,
SIs acht unb fünf3ig 3ahr barüber finb gegangen,
So hat fie oon ber 3eit ben Untergang erebt.
Unb weil biefelbe raar burd) Sfäulung gan3 Deriefet
So riffe man fie fort unb rottrb an beren ftatt
Sad) allem Çleih unb Slunft ein anbere gefefet.
Da teinen Boften mann baran gefpahret hat.
ÏBerroeih, raie lang fie bauert? Die3ctt friht hofe Unb fteittett
Bein Slarittor ift fo hart, ber ihre ÏBiber»ftcf)t.
Das Schidfal müffen felbft gefchleifte Stätt beroeinen,
9tad) feinem Untergang läuft alles in bie ïBctt.
3d) 3toeifle nid)t, Du wirft mein Scfer wollen raiffen,
3n raeldjer 3cdt unb 3ahr basfelb gefcheben fcp:
©s roare, ba bie ÏBuljt beh Briegs bie Ianb 3erriffen
3n gatt3 ©uropa raar morb, ©ranb Unb ,Briegs=gefd)ret);
Der Bapfer raar ben ïBâg bes fleifdjes hingegangen,
Das Eaus oon Defterreid) raar burd) ihn ausgelöfd)t,
Uns raunbert, roer ba mag an beffen ftcll gelangen?
©hur=fürft in ©aperit fid) beffen fdjott getröft:
©r ift fd)ott allbereit bih nächft an ÏBien getommen,
Durd) ber Çrattsofen hülff, ber bricht ins Seid) hinein;
Der Sriih hat Sdflcfien faft 30113 hinweg genommen:
©s muh Smerica 3ur See befrieget fein.
Der Sriten ftofee ffflott leuft in bie ferne örtber,
Unb will 001t Spanien ben Seidjtum holen ein.
Der Suffen grofje Stacht burchleuft bie falten örtber,
Sd)Iagt Sdjioeben auff bas .fjaubt, Unb roill gefördjtet fein.
Sad) bem ber BuIi=Bahn, beh 3ttbeftans ©erfchroenber,
Unb ©erfiett bar3u, ganb Unberiod)et hat.
So fommt er allgemach an biefe Wbenblänber
Unb will bem ©erfer gleich, bie Dürfen fchlagen matt.
Dod) unfer ©aterlanb ift burch beh Söchften giite
Sod) in ber iühen Suh: Dragt feine reichen grüchte.
Der Eerr Unb Sauer finb oon frölidfem gemüthe
Unb biefer roeih faum roas oon allem Briegs»gerüd)t:
©erfauffet roas er hat oott feinem Selb befommen,
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die Bank of England. Geheimnisvoll wie eine Sphinx erhebt
sie ihr Haupt über die fensterlose Umfassungsmauer empor.
Hier ist das Heim des Pfundes. Hier wird bestimmt, ob
mehr oder weniger dieser grünen und roten Vlättlein unters
Volk kommen dürfen. Und weil wir die Goldwährung hatten,
weil jede Notenausgabe, welche den Betrag von 259 Mil-
lionen Pfund überschritt oder überschreitet, mit Gold ge-
deckt sein muh — Gold für diesen Betrag muh im Keller
der Bank gehalten werden so beruhte die Entscheidung
über das ,,Mehr oder Weniger" der Notenausgabe letzten
Endes aus den Aktionen der Gold- und Guthaben-Besitzer.

Was bei Waren gewöhnlich kein Vorteil ist, ist eine
gewinnbringende (oft auch verlustreiche) Beschäftigung für
beide, Gold und Guthaben: nämlich eine Verschiebung des
Domizils von einem Land zum andern. Erhöhte Zinssätze,
Sicherheit der Anlage, oft auch Steuerfurcht, sind die Be-
wcggründe. Solche Aktion beschränkt sich nicht auf aus-
ländische Gelder. Die heimischen machen mit im selben Zuge.

Wenn wir noch wissen, dah London mehr als irgend
ein anderes Zentrum, diese Geldmaklerei zu einem, man
möchte fast sagen — nationalen, Gewerbe geinacht hatte,
so können wir begreifen, welche pspchologische Wirkung die
Verabschiedung der ,,Gold"-währung haben muhte.

Sie war unweigerlich bedingt in den politisch volks-
wirtschaftlichen Faktoren, welche an der Arbeit wgren. Die
durch die Deflationspolitik sich fortwährend verschärfende
Arbeitslosigkeit, die infolge verkleinerter Einkünfte sich ver-
kleinernden Steuereinkünfte, die Tatsache, dah eine Arbeiter-
rcgierung am Ruder war, sie alle liehen auf vermehrte
Steuerheranziehung reiner Geldeinkommen schlichen. Dazu
kam, dah die Banken die fremden Gelder natürlich investiert
hatten. Weil ein Absatz für kurzfristige Gelder kaun, vor-
Handen war, liehen sie, zum Teil an Deutschland und Oester-
reich, auf längere Frist

Die Unruhe hatte ihren Anstoh in den Vereinigten
Staaten. Die Hoover-Erklärung, anstatt Beruhigung und
Hoffnung zu bringen, war als ein Zeichen der Gefahr be-
wertet worden. Die Gelder der Amerikaner und anderer
flohen aus Zentraleuropa nach der Schweiz und Frankreich.
Da diese Flucht die englischen Anlagen ebenfalls gefährdete,
wurde auch London attackiert, und die Flucht der fremdeu
Gelder zusammen mit heiniischen setzte auch da ein. Was
konnte die Bank of England tun? Die Kredite in Frank-
reich und Amerika waren im Nu aufgebraucht. Gold muhte
herausgegeben werden. Entweder die Industrie, der ganze
Handel damit, muhte stillgelegt werden durch eine Ein-
Ziehung von Noten, oder „Gold" muhte verweigert werdeu
und es dem Gläubiger überlassen sein, Waren zu haben
oder nichts. Die Regierung, die eben gebildet worden war,
brachte, um dies zu verhindern, ein Gesetz ein, wonach für
sechs Monate die Goldabgabepslicht suspendiert wurde.

Wir haben somit ein Pfund ohne Währung, denn die

Goldbasis wurde vorderhand durch nichts anderes ersetzt.

Plan studiert die Frage, lind eine Reihe alter Goldfreunde
gibt so leise zu erkennen, dah man dach wohl zur alten
Währung nicht mehr zurück komme» werde.
»»» —H«»»Die Kirche in Thurnen.

Demnächst sollen au der Kirche zu Thurnen verschiedene
Renovationen vorgenommen werden. Es ist ferner die An-
schaffung von zwei neuen Glocken geplant. Im Laufe der
Jahrzehnte sind au der Kirche zu Thurnen mehrere Reno-
vationen gemacht worden. Wie die Kirchen von Belp,
Rtteggisberg, Gurzelen, Kirchdorf und Gerzensee. so gehörte
auch diejenige von Thurnen ehedem dem Bistum Lausanne
an. Ihre Namen treffen wir schon 1228 in einem Ver>-

zeichnis. In einem kirchlichen Bericht aus dem Jahre 1453
lesen wir ebenfalls den Namen Tarnen (Thurnen). Im
Chartular des Bistums Lausanne wird die Kirche von
Thurnen mit „Tornes" bezeichnet: sie gehörte zum Dekanat

Köniz. In einer aus dem Jahre 1262 stammenden Ur-
künde des Klosters St. Urban ist von einem Henricus vica-
rius cke Durinckon die Rede. Schutzheiliger des Gotteshauses
in Thurnen und einer Kapelle in unmittelbarer Nähe der
Gutenbrünnenfluh war St. Ursus. Wir wissen, dah bereits
im Jahre 1673 eine Renovation durchgeführt worden ist.
Damals wurde das Schiff der Kirche neu erstellt und zwar
in schlichtem Barockstil. Den prächtigen Taufstein hat zu
dieser Zeit Kirchmeier Vendicht Keusen von Riggisberg ge-
stiftet. Schiff und Chor wurden versehen mit vornehmen
Stühlen und mit den Wappen von Graffenried, Frisching
und Steiger. 1663 ist im Chor Bernhard von Wattenwpl,
ehemaliger Landvogt in Aarwangen, begraben worden. Eine
weitere Renovation der Kirche wurde im Jahre 1897 vor-
genommen. Man hat damals auch die Wappenscheiben ein-
heitlich geordnet. Unter diesen befanden sich ein Doppel-
wappen der Stadt Bern, Wappen der Herren Christoph von
Graffenried, Johann Rudolf Wurstemberger, von Trlach,
Fischer, Friedrich von Luternau, Johann Anton Kirchberger
und Christian Willading, Venner des täglichen Rates. Auf
dem Wappen der Wattenwpl ist zu lesen: Dies Fenster
samt dem Wappen verehrt ein adenliche Erbschaft des Wohl
Edlen gestrengen Junckeren Herr Bernhard von Wattenwpl,
Herr zu Burgistein, Mitherr zu Eurtzelen und Sofftingen
(Seftigen) im Jahr der Erneuwerung dieses Kirchengebäuws,
welches Gott wohl Sägnen wolle. In Christi 1673. Im
November des Jahres 1839 hat man in einer Blechkapsel,
welche im Knopf der Turmspitze verborgen gewesen war,
folgende Schrift gefunden:

1741.

Hier hastu spatha Welt, ein Schriftt von Unsern Händen,
Nimm unbekannter Fründ, dieselbe günstig an:
Empfange diesen Erusz, den wir dir hier zusenden,
Nimm übel nicht, datz man nichts mehrers schenken kann.
Der Helm darin er ligt, stund auf der hohen stangen
Die durch das Ungemach deh Himmels ward verderbt,
Als acht und fünfzig Jahr darüber sind gegangen,
So hat sie von der Zeit den Untergang erebt.
Und weil dieselbe war durch Fäulung ganz verletzt
So risse man sie fort und würd an deren statt
Nach allem Fleih und Kunst ein andere gesetzt.
Da keinen Kosten mann daran gespahret hat.
Wer weih, wie lang sie dauert? Die Zeit friht holz Und steinen
Kein Marmor ist so hart, der ihre Wider-steht.
Das Schicksal müssen selbst geschleifte Stätt beweinen,
Nach seinem Untergang läuft alles in die Wett.
Ich zweifle nicht, Du wirst mein Leser wollen wissen,

In welcher Zeit und Jahr dasselb geschehen sep:
Es ware, da die Wuht deh Kriegs die land zerrissen
In ganz Europa war mord, Brand Und Kriegs-geschrep:
Der Kapser war den Wäg des fleisches hingegangen,
Das Haus von Oesterreich war durch ihn ausgelöscht,
Uns wundert, wer da mag an dessen stell gelangen?
Chur-fürst in Banern sich dessen schon getröst:
Er ist schon allbereit bih nächst an Wien gekommen,
Durch der Franzosen hülff, der bricht ins Reich hinein:
Der Prüh hat Schlesien fast ganz hinweg genommen:
Es muh America zur See bekrieget sein.
Der Briten stolze Flott leuft in die ferne örther,
Und will von Spanien den Reichtum holen ein.
Der Russen grohe Macht durchleuft die kalten örther,
Schlagt Schweden auff das Haubt, Und will gefürchtet sein.

Nach dem der Kuli-Kahn, deh Indestans Verschwender,
Und Persien darzu, gantz Underjochet hat.
So kommt er allgemach an diese Abendländer
Und will dem Perser gleich, die Türken schlagen matt.
Doch unser Vaterland ist durch deh Höchsten gute
Noch in der sähen Ruh: Tragt seine reichen Früchte.
Der Herr Und Bauer sind von frölichem gemüthe
Und dieser weih kaum was von allem Kriegs-gerücht:
Verkauffet was er hat von seinem Feld bekommen,



IN WORT

Stebr als bret) Kronen bat er für ein Stüt oon
Rom;

3mei Tbaler bat er aud) oom £aber eingenommen,
Sei ihnen finbet man bes Ueberfluffes Rom.
So ift bie Sadj beroanbt, beb Sa'br ba man ge=

gellet
3u fieben Rimbert 3abr, ein Taufenb Stetig ein:
als mann ben beften 2Bein, für baben fed)s ge=

roeblet:
Den butter fauffte man für elf balb creuser ein.

3br Knfel, fomt bie her, Uttb labt ber Säter namen
Jßabt fie in ferner 3eit, bet) eüd) im fegen fein.
3br fedjt, fie forgen aud) für ibren fpatben faamen,
Unb toas biefelben Thun Tragt eüd; ben nuben ein.
Der fÇrifdfing altes Sdjlob, Sümlingen roirb regiert
Durch einen jungen 3roeig, fo aus bem Stamme

fdjiebet.
Dab, ber bas Serner beer grobmütbig commanbiert
Unb ben mann nad) bem Sig, 3um Sdjultbeib aus=

ertiefet:
Dem Knfel Subolf ift bie £errfdjaft äugefallen.
Deb groben Sabbs 3u Sern — fie gebt gerecht

Unb ftill,
2ßeib, güttig, fanfft Unb milt, Uttb allem 3um ge=

fallen
2Bcr immer ebrlid), redjt, geborfam leben mill.
Das gleiche müffen mir oon Siggisberg betennen,
Sud) bie oon Surgiftein. Krlad) tann mo'blgemutb
Sid) oon bem alten £>aub, Unb hohem flammen nennen.
Der fdjon oon altem ber, fein abendliches blut
Dem Satterlanb 3u beft in fturm Unb fcblacbt geioaget.
Die fôerrfdjaft Siggisberg rühmt beffen ^Regiment,
3u SBeldjem allem fie ein billid) Stuten faget.
3eb toirb bie alte £>errfd)aft, Surgiftein genennt,
Som alten £aub, oon ©rafenrieb gar too'bl oermaltet.
Sic finb oom hoben ftanb. 3n biefem £anbs=©erid)t
Segiert ein toeifer loerr, beb nammen teinft oeraltet.
Serr Senner Tbormawt, bem an Skisbeit nie gebriebt.
Der Sfabrer Sidlaus Sdjmibt, Son fünf Unb Siebsig

Sohren,
Der füb Unb faures bat in Suieb unb Rrieg getoft.
3n £oIIanb, Semenburg, Sillmergen bat erfahren.
Stunb ad)t Unb Dreibig iaht 3U Selp gut unb getroft
Sib bie Sorfebung ihn nad) Tburnen bat gefübret,
£ebt als ein guter ôirt, ift feines lobns getoib.
Dar3u er gute bülff an feinem Sohn oerfpübret.
Sertünbet ©ottes SSort, ftebt tapfer in ben rib-
Kr ift oor einem 3abr ins netoe £aub gegangen,
Das ihm bie Obrigfeit 3ur ruhe bat gebaut.
Sein ber3 roas mehr oerlangt, fein ©eift ift nidjt oergangen.
Dann auff ein böcberes er in bem Gimmel traut.
Öanb Subolf Rundler ift frep SSeibel bieferenben,
Unb Sice=Sräfibent an biefem Kbor=©erid)t
S3o3U er rühmlich pflegt all Srbeit 3u oertoenben.
SSie oon ben Kbrfamen Kborricbtern auch gefebiebt.

£anb Subolf Tradjfel an bem Stub, œar £anb ©erid)ts=
Smmann,

Unb Seter fäänni toar Smmann 3U Surgiftein.
Der Kbriften Stäfferli, Rilcbmeper Unb Smmann,
3u Sündigen hier näcbft, finb alle fromm Unb fein.
Kborridjter bib ntabl ift im Sturi Seter Söhlen.
Unb Kbriften ©rünig ift Skibel 3U Surgiftein:
Unb biefen foil man ben £anb Staurer auch 3u fehlen.
Kborricbter 3U Rauffborf; Unb bac3U fdjliefeen ein
Den Senbidjt 3eenber auf ber Stauer: Unb Daniel Raufen,
Skibel 3U Siggisperg, Kbortoeibel Kbriften Spring.
Seineben toollen mir bie fünft unb arbeit preifen
Deb 3intmermanns Unb Deds, benn fie ift nicht gering;
3toet) Srüber, 3intmerleutb, Storib Unb Steldjer Sprüngen
Die haben biefe Slang an biefen obrt getban:
Dem SoIIentoeiber auch, Simon mübt es gelingen,
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IBie feine Dedarbeit allbier aufroeifen fatm.
Sun toirb bie fd)Ied)te fdjrift, in biefen tnopf Serfdjloffen
ÏBir toünfcben, bab fie lang barin oerfcbloffen fet):
Dar3u toirb obenber ber fnopf mit 3inn oergoffen;
©ott ftebe biefem Thurm unb biefem Tempel bet;;
Kr hemme Staffer, 3reur unb 2Binb, fie 311 oerberben
3br ©loden läutet lang, 3U hören ©ottes S3ort.
Das uns lehrt leben fromm, Unb feiig machet fterben,
ffübrt in ben Gimmel ein, in bas beglüdte Sort.

Unter biefer Urfunbe ftebt auberbem: Stuf befeld) meines
Satters, beb Sfabr £errn 3U Thurnen, aufgefaltet oon mir,
feinem jüngern Sohn Samuel Sdjmibt, V. D. Mro. unb
Oymnasiarcha Bernensi. Die 23. Octobris-Annô 1741. H. H.• '5)er ©ä&ibrunttett.

(Suf bem £ängenberg.)

3ur öeiligenböble bes Sfaffenlod)
Ramen Iech3enb bie Süger ge3ogen.
Da fprad) ber Srior oon Süeggisberg:
„Diefen SBaderen bin id) getoogen!
Sürtoahr, nicht länger bulbe id) mehr,
Dab bie ©läubigen leiben oom Dürft fo fdjtoer;
3d) bab' einen Slan erfonnen:
Du, Saubruber, fdjaffft einen Sronnen!"

Salb regt fidjs am ftaubigen Sügertoeg
Son Stöndjen im Sßerfgetoanbe.
Da marb gefdjaufelt, gemeibelt, gebadt
3m fengenben Sonnenbranbe.
Unb fieb, balb raufcbt's in ben Trog oon Ô0I3!
Sud) ein ,,©äbi" hing blanf an eifernem S0I3,
Dab männiglid) fortan fidj labe
Sn bes Quells erfrifchenber ©abe...

*

£ängft toich ber £>ol3trog bem Setongub;
Doch ber füblenbe Trunf blieb ber alte.
Such ein roäbrfchaft ©äbi baumelt noch bort,
Dab erquidenben UTmies es malte.
Unb ob aud) bie 3eit ber SBallfa'brten fdpoanb,
Der Dürft blieb berfelbe in unferem £anb;
Slob: £eui' finbet Standjer mehr 9Bonne

3u Siggisberg in ber — „Sonne".
Sobert Sdjeurer.

Die Kirdie in Churnen. ($6ot. Bern.)
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Mehr als drey Cronen hat er für ein Müt von
Korn:

Zwei Thaler hat er auch vom Haber ein-genommen,
Bei ihnen findet man des Ueberflusses Korn.
So ist die Sach bewandt, deß Jahr da man ge-

zellet
Zu sieben Hundert Jahr, ein Tausend Vierzig ein:
AIs mann den besten Wein, für batzen sechs ge-

wehtet:
Den butter kauffte man für elf halb creuzer ein.

Ihr Enkel, komt hie her, Und laßt der Väter namen
Laßt sie in ferner Zeit, bey eüch im segen sein.

Ihr secht, sie sorgen auch für ihren spathen saamen,
Und was dieselben Thun Tragt eüch den nutzen ein.
Der Frisching altes Schloß, Rümlingen wird regiert
Durch einen jungen Zweig, so aus dem Stamme

schiehet.

Daß, der das Berner Heer großmüthig commandiert
Und den mann nach dem Sig, zum Schultheiß aus-

erkieset:
Dem Enkel Rudolf ist die Herrschaft zugefallen.
Deß großen Rahds zu Bern — sie geht gerecht

Und still.
Weiß, güttig, sanfft Und milt, Und allem zum ge-

fallen
Wer immer ehrlich, recht, gehorsam leben will.
Das gleiche müssen wir von Riggisberg bekennen.
Auch die von Burgistein. Erlach kann wohlgemuth
Sich von dem alten Hauß, Und hohem stammen nennen.
Der schon von altem her, sein abendliches blut
Dem Vatterland zu best in stürm Und schiacht gewaget.
Die Herrschaft Riggisberg rühmt dessen Regiment,
Zu Welchem allem sie ein billich Amen saget.
Jetz wird die alte Herrschaft, Burgistein genennt,
Vom alten Hauß, von Grafenried gar wohl verwaltet.
Sie sind vom hohen stand. In diesem Lands-Eericht
Regiert ein weiser Herr, deß nammen keinst veraltet.
Herr Venner Thormann, dem an Weisheit nie gebricht.
Der Pfahrer Nicklaus Schmidt, Von fünf Und Siebzig

Jahren,
Der süß Und saures hat in Fried und Krieg gekost.

In Holland, Newenburg, Villmergen hat erfahren.
Stund acht Und Dreißig jähr zu Belp gut und getrost
Biß die Vorsehung ihn nach Thurnen hat geführet,
Lebt als ein guter Hirt, ist seines lohns gewiß.
Darzu er gute hülff an seinem Sohn verspühret.
Verkündet Gottes Wort, steht tapfer in den riß.
Er ist vor einem Jahr ins newe Hauß gegangen.
Das ihm die Obrigkeit zur ruhe hat gebaut.
Sein herz was mehr verlangt, sein Geist ist nicht vergangen.
Dann auff ein höcheres er in dem Himmel traut.
Hanß Rudolf Kunckler ist frey Weibel dieserenden,
Und Vice-Präsident an diesem Chor-Gericht
Wozu er rühmlich pflegt all Arbeit zu verwenden.
Wie von den Ehrsamen Chorrichtern auch geschieht.

Hanß Rudolf Trachsel an dem Stutz, war Land Gerichts-
Ammann,

Und Peter Hänni war Ammann zu Burgistein.
Der Christen Mässerli, Kilchmeyer Und Ammann,
Zu Rümligen hier nächst, sind alle fromm Und fein.
Chorrichter diß mahl ist im Muri Peter Pöhlen.
Und Christen Erünig ist Weibel zu Burgistein:
Und diesen soll man den Hanß Maurer auch zu zehlen.

Chorrichter zu Kauffdorf: Und darzu schließen ein
Den Bendicht Zeender auf der Mauer: Und Daniel Käusen,
Weibel zu Riggisperg, Chorweibel Christen Spring.
Beineben wollen wir die kunst und arbeit preisen
Deß Zimmermanns Und Decks, denn sie ist nicht gering:
Zwey Brüder, Zimmerleuth, Moritz Und Melcher Sprüngen
Die haben diese Stang an diesen ohrt gethan:
Dem Vollenweider auch, Simon müßt es gelingen,
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Wie seine Deckarbeit allhier aufweisen kann.
Nun wird die schlechte schrift, in diesen knöpf Verschlossen
Wir wünschen, daß sie lang darin verschlossen sey:

Darzu wird obenher der knöpf mit Zinn vergossen:
Gott stehe diesem Thurm und diesem Tempel bey:
Er hemme Wasser, Feur und Wind, sie zu verderben
Ihr Glocken läutet lang, zu hören Gottes Wort.
Das uns lehrt leben fromm, Und selig machet sterben,

Führt in den Himmel ein, in das beglückte Port.
Unter dieser Urkunde steht außerdem: Auf befelch meines

Vatters, deß Pfahr Herrn zu Thurnen, aufgesetzet von mir,
seinem jüngern Sohn Samuel Schmidt, V. I). lVlro. und
(ZzannasiurLka kernensi. Die 23. OLtobris-/mnô 1741. 14. bl.
»»» »»» »»»

Der Gätzibrunnen.
(Auf dem Längenberg.)

Zur Heiligenhöhle des Pfaffenloch
Kamen lechzend die Pilger gezogen.
Da sprach der Prior von Rüeggisberg:
„Diesen Wackeren bin ich gewogen!
Fürwahr, nicht länger dulde ich mehr,
Daß die Gläubigen leiden vom Durst so schwer:

Ich hab' einen Plan ersonnen:
Du, Baubruder, schaffst einen Bronnen!"

Bald regt sichs am staubigen Pilgerweg
Von Mönchen im Werkgewande.
Da ward geschaufelt, gemeißelt, gehackt

Im sengenden Sonnenbrande.
Und sieh, bald rauscht's in den Trog von Holz!
Auch ein „Gätzi" hing blank an eisernem Bolz,
Daß männiglich fortan sich labe
An des Quells erfrischender Gabe...

Längst wich der Holztrog dem Betonguß:
Doch der kühlende Trunk blieb der alte.
Auch ein währschaft Gätzi baumelt noch dort,
Daß erquickenden Amtes es walte.
Und ob auch die Zeit der Wallfahrten schwand,
Der Durst blieb derselbe in unserem Land:
Bloß: Heut' findet Mancher mehr Wonne
Zu Riggisberg in der — „Sonne".

Robert S theurer.
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